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Björn Schwarz: Schachcomputer – Eine Herausforderung besonderer Art 

Vorstellung: Boris – Chess Challenger 10 – Chess Champion MK I – CompuChess II 
(Quelle: www.funkschau.de/ – Zeitschrift Funkschau – Heft 8 April 1979)  (photo copyright © by www.schaakcomputers.nl/) (600 dpi) 
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Leserbrief aus Funkschau – Juni 1979 
 

Ihr Artikel über Schachcomputer macht einige Ergänzungen notwendig. Ich hatte Gelegen-

heit, die Modelle "CompuChess II" und "BORIS" einige Tage zu testen. Die dabei gemachten 

Erfahrungen lassen es als sehr zweifelhaft erscheinen, ob "Schachcomputer als Lehrmeister 

hervorragend geeignet" sind. Zunächst spielen alle Computer im Verhältnis zur Spielstärke 

noch viel zu langsam. Bei der turnier-üblichen Bedenkzeit von drei Minuten zeigen sich 

katastrophale Schwächen. Der CompuChess II läßt bei Spielstufe 4 (überdurchschnittliche 

Spieler) folgende Partie zu… 
 

Werner Kiefert - CompuChess II 

1. e4 e5 2. Dh5 Df6 3. Kd1 Dxf2 4. Le2 Dxg2 5. Lc4 

  

 
 

5. … Dxh1?? 6. Dxf7+ Kd8 7. Dxf8 matt 
 

Gegen BORIS gewinnt man mit Schwarz bei 30 Sekunde Bedenkzeit…  
 

BORIS - Werner Kiefert 

1. d4 e5 2. dxe5 Lc5 3. e4 d6 4. exd6 Df6 

 

 
 

5. dxc7?? Dxf2 matt 
 

Gibt man ihm im 5. Zug eine Minute Zeit, wird es auch nicht besser, denn dann folgt:  

5. Sa3 Dxf2 matt  



Selbst bei 30 minütiger Zeit pro Zug läßt sich BORIS in zehn Zügen mattsetzen… 
 

Werner Kiefert - BORIS 
 

1. d4 d5 2. e4 dxe4 3. f3 exf3 4. Lc4 fxg2 5. Df3 …  

 

 
 

5. … gxh1D?? 6. Dxf7+ Kd7 7. Df5+ Kc6 8. Lb5+ Kb6 9. Dc5+ Ka5 10. b4 matt  
 

Auch bei zehnstündiger Bedenkzeit war der fehlerhafte Zug von Schwarz unverändert, 

obwohl es sich bei den folgenden vier Zügen um eine forcierte Schachserie handelt. Da der 

Zufallsgenerator mehr Werbeargument als Realität ist, lassen sich die Partien beliebig oft 

nachspielen. Die Schachcomputer haben keinerlei strategisches Konzept, einen stark begrenz-

ten Horizont, lassen sich durch ungewöhnliche Eröffnung leicht überlisten, übersehen selbst 

einzügige Drohungen und sind im Endspiel völlig hilflos (kein Matt mit K+D gegen K). 

Bisher reagieren die Computer nur und sind nicht in der Lage, sinnvoll zu agieren. Verhält 

sich der Mensch passiv, so spielen sie oft haarsträubenden Unsinn. Daß BORIS eine Elo-Zahl 

von 1600 Punkten erreicht, halte ich für eine gigantische Übertreibung.  

 

Werner Kiefert, Frechen 

 

Leserbrief aus Funkschau – Juli 1979 

 

Zu dem interessanten Artikel möchte ich bemerken, daß die Beispielpartie von "Boris" nicht 

sehr glücklich gewählt ist. Jeder Schachspieler mit nur etwas Verständnis für das Spiel der 

Könige wird durch die hier vorgeführte miserable Eröffnung des Computers abgeschreckt. Da 

solche Musterpartien auch unter ungeübten Spielern weite Verbreitung finden, sollten sie 

sowohl die Computerleistung neutral zeigen als auch eine halbwegs gesunde Behandlung der 

Partie durch den menschlichen Partner enthalten. Auch die bereits in Heft 21/1978 abgedruck-

te Partie gegen den "Chess Challenger 3" ist nicht gerade ein Musterbeispiel. Der "Chess 

Challenger 10" spielt in der Eröffnungsphase keinesfalls einfallslos, sondern lediglich gesund. 

Bei vielen Tests habe ich nie eine solche merkwürdige Eröffnung wie bei "Boris" gesehen. 

Dieser spielt offenbar recht gekünstelt und teilweise mehr als riskant; "einfallsreich" ist dafür 

jedenfalls nicht die richtige Bezeichnung.  
 

Hans-Peter Ketterling, Schachklub Tempelhof 1931 e.V., Berlin 



 

 

 

Sandy Exports: BORIS  
(Quelle: www.funkschau.de/ – Zeitschrift Funkschau – Heft 16 August 1979) (photo copyright © by www.schaakcomputers.nl/) (600 dpi) 

 

Leserbrief aus Funkschau – Januar 1980 
 

Da ich mich jetzt etwas intensiver mit dem Schachspiel befassen will, möchte ich mir zum 

Training einen Senachcomputer zulegen. In Heft 8/1979 brachten Sie eine Übersicht über 

diesen Markt, jedoch sind in letzter Zeit einige neue Modelle erschienen, deren "Intelligenz" 

ich noch nicht kenne. Deshalb fällt mir die Auswahl nicht leicht. Ich suche nach einem sehr 

spielstarken Gerät, das auch in unserem Schachclub zum Einsatz kommen soll. Können Sie 

mir Tips zur Auswahl geben oder mir die Geräte nennen, die Ihrer Kenntnis nach zu den 

spielstärksten gehören? Ich denke da z. B. an den Voice Chess Challenger.  
 

G. Joos, Lohhof 
 

In der Tat tut sich was auf dem Schachcomputer-Markt. Wegen des allgemein großen Inte-

resses bringen wir voraussichtlich in Heft 3/1980 (Februar 1980) einen Testbericht über die 

neuen Schachcomputer. Soviel sei vorweggenommen: Der Voice Chess Challenger schneidet 

dabei nicht übel ab.  
 

Die Redaktion 
_________________________________________________________________________________________________________________ 
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